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haben Sie bei einer Vennwanderung schon 

einmal das „Kreuz im Venn“ passiert, auch 

Richelsley genannt? Es wurde zu Ehren des 

Priors Stephan Horrichem errichtet, der im 

30-jährigen Krieg unermüdlich für bedräng-

te Menschen eintrat. Dieses 6 

Meter hohe Kreuz auf einem 

hohen Felsen bildet einen mar-

kanten Orientierungspunkt im 

Rahmen einer Eifelwanderung. 

Kreuze begegnen uns in vielen 

Variationen, als Wegkreuze, 

Unfallkreuze, auf Türmen, 

Bergspitzen und in Kirchen, 

manchmal noch in Schulklas-

sen und Gerichtssälen.

Immer wieder wird diskutiert, 

ob das Kreuz überhaupt ein 

angemessenes Symbol für das Christentum 

sei. Wäre nicht eine sprudelnde Quelle, die 

aufgehende Sonne oder ein bunter Regenbo-

gen viel passender? In der alten Zwei faller 

Kirche steht ein Kreuz mit Korpus auf dem 

Altar, in Kornelimünster hängt es an der 

Wand im Altarraum. Unsere Gemeinde hat 

diese Frage also beantwortet. Für mich ist 

das Kreuz ein Symbol, das unbedingt dazu 

gehört, weist es doch darauf hin, dass mein 

Leben nicht nur – um mit dem 23. Psalm 

zu sprechen – aus grünen Auen und safti-

gen Wiesen besteht. Finstere Täler gehören 

genauso dazu, also Schmerz, 

Leid und Trauer. 

Die Kinderzeichnung auf 

der Titelseite erö�net durch 

die Farbwahl eine neue ho�-

nungsvolle Dimension. Das 

Kreuz ist ein Zeichen des Le-

bens, das stärker ist als der 

Tod. Es ist der Schnittpunkt 

der Verbindungslinien von 

oben und unten – von Gott 

und Welt – und der Verbin-

dung nach den Seiten – der 

Menschen untereinander. Unter dem Kreuz 

begegnen sich Menschen, reden miteinan-

der, ö�nen sich und feiern das Mahl der 

Erinnerung und Gemeinschaft. Trennen-

des wird überwunden, der Tod hat nicht 

das letzte Wort. Ich wünsche Ihnen solche 

österlichen Erfahrungen. 

Ihr Harald Fenske

Liebe Leserinnen und Leser,
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